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Auf ein Wort
Liebe Gemeinde,
ein starkes Bild, unser Titelbild dieses
Gemeindebriefes. Vielleicht ist dieser
Anblick auf einem kirchlichen Gemein-
debrief ungewohnt. Die Kirchen nutzen
ansonsten eher andere Symbolbilder
für den Frieden, wie die Darstellungen
„Schwerter zu Pflugscharen“, die Frie-
denstaube oder den Olivenzweig.
Doch ich finde, gerade das „Peace-
Symbol“ zur Zeit wichtig, weil es, wie
auf dem Bild zu sehen, viele Menschen
bewegt. 
Am Karfreitag 1958 wurde es erstmals
bei einem Friedensmarsch vom Lon-
doner Trafalgar Square zum etwa 80
Kilometer entfernten Atomwaffenfor-
schungszentrum in Aldermaston ge-
zeigt. Über das gesamte Osterwochen-
ende waren damals etwa 500 dieser
Schilder zu sehen. Wie entstand das
Design? 
Der britische Grafikdesigner und über-
zeugte Pazifist Gerald Holtom (1914–
1985) entwarf das geradezu einfach
geniale Logo. Was hat es zu bedeu-
ten?
Holtom selbst gab dazu zwei Erklärun-
gen ab. Die erste verweist auf das so-
genannte Winkeralphabet aus der
Schifffahrt, mit dem Lotsen anhand
zweier Flaggen miteinander kommuni-
zieren. Legt man die Armstellungen für
die Buchstaben N und D für Nuclear
Disarmament (nukleare Abrüstung)
übereinander, ergibt sich das bekannte
Zeichen. Der Kreis zeigt dann die

Erde. Später
lieferte der
D e s i g n e r
noch eine
p e r s ö n l i -
chere Inter-
p r e t a t i o n
nach: „Ich
war verzwei-
felt. Zutiefst
verzweifelt.
Ich malte
mich selbst als typisches Beispiel für
einen einzelnen hoffnungslosen Men-
schen, die Handflächen nach außen
und unten gestreckt.“ Dann hatte er die
Zeichnung zu Strichen und Kreis ver-
einfacht .
Das Zeichen ist demnach aus der
großen Angst vor einem umfassenden
Krieg entstanden. Diese Angst bewegt
zur Zeit viele, wie zu den Zeiten des
„Kalten Krieges“, als sich Ost und West
mit Nuklearwaffen feindselig gegenü-
ber standen. Ich weiß auch noch ge-
nau, wie meine Eltern und Großeltern
vom zweiten Weltkrieg erzählten, von
den Schrecken des Krieges, den Bom-
ben, der Flucht und dem Hunger da-
nach. Aus ihrem Erleben wusste ich:
Nie wieder darf so etwas passieren!
Und nun ist das Gespenst des Krieges
durch den Angriff Russlands auf die
Ukraine wieder ganz nahe. Millionen
Menschen müssen fliehen, Hundert-
tausende sterben oder werden ver-
wundet an Leib und Seele.
Das alles macht mir große Angst. Und
die große Frage lautet: Wie können wir
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Frieden schaffen? Sehr häufig ist auch
in der Bibel vom Frieden die Rede und
von der Suche danach. Frieden wird
dort mit den Worten Schalom und
Eiränä beschrieben. Schalom aus dem
hebräischen bedeutet unter anderem:
vollkommen, unversehrt sein; es be-
zeichnet auch ein gutes Verhältnis zwi-
schen verschiedenen Personen und
wird als Gruß genutzt. Das griechische
Eiränä beinhaltet einen äußerlichen
und innerlichen Friedenszustand.
Und schließlich wird Jesus als Friede-
fürst in der Bibel vorgestellt, er bringt
uns Frieden. Er fordert uns auch dazu
auf, Frieden zu halten. „Selig sind, die
Frieden stiften, denn sie werden
Gottes Kinder heißen.“ 
In den großen Konflikten unserer Welt
fühle ich mich häufig machtlos und al-
leine. Ein Diktator wie Putin beschließt
einfach, ob es Krieg gibt oder Frieden
bleibt. 
Im Lexikon zur Bibel heißt es: „Friede
auf Erden ist nicht ein politisches Pro-
gramm, sondern eine Wirklichkeit, die
in den Herzen und in der Umgebung
derer beginnt, die mit Gott rechnen und
an ihn glauben, wobei dann von hier
auch Impulse in die Gesellschaft und in
Strukturen ausgehen können und sol-
len.“ 
Wir können und sollen als Christinnen
und Christen demnach auch Impulsge-
ber für den Frieden sein. Das fängt im
Kleinen an. In mir selber toben viele
Auseinandersetzungen. Ich bin unvoll-
kommen und trotzdem kann ich Frie-
densstifter sein, bei mir selbst, in der

Familie, im Freundeskreis und in der
Gemeinde, weil Gott mir Frieden gibt. 
Es gibt demnach etwas, das wir alle
tun können. Wir können zum einen den
„Schalom“ selber leben. Und wir kön-
nen für den Frieden beten, dafür dass
die Machthaber statt Eskalation Weis-
heit und Einsicht erlangen. Daran
möchte ich glauben, dass dies dazu
beiträgt den Frieden stärker werden
lassen.
Aber auch ganz konkrete Aktionen wie
auf dem Titelbild des Gemeindebriefes
mit einem menschlichen „Peace-Zei-
chen“ oder auch unsere Benefizveran-
staltungen am 26. und 27.3 in Klein-
Winternheim und Ober-Olm zugunsten
der Ukrainehilfe geben mir Mut und
lassen mich nicht völlig machtlos und
ratlos zurück. 
Also: Neben dem Einstehen für Frie-
den im eigenen Lebensumfeld, dem
Gebet für die Menschen, die unter dem
Krieg in der Ukraine leiden, ist es ge-
nauso wichtig die Leidenden weiterhin
auch konkret zu unterstützen. Lassen
sie uns hoffen, dass damit das eintrifft,
was uns Gott durch den Propheten Je-
remia wissen lässt und auf diese
Weise die ursprüngliche Bedeutung
des „Peace-Zeichens“ als Symbol der
Verzweiflung zum Sinnbild für die
österliche Botschaft wird: "Ich habe
Pläne des Friedens und nicht des Un-
heils. Ich will euch Zukunft und Hoff-
nung schenken." (Jer 29,11)

Ihr Pfarrer
Ulrich Dahmer



5

Aus dem
Kirchenvorstand
Der im vergangenen Jahr neu gewählte
Kirchenvorstand trifft sich alle vier Wo-
chen – wegen Corona – nur in digitalen
Videoschalten.  Die Wichtigste kurz zu-
sammengefasst:

Personal
Frau Monika Sänger vom ehemaligen
Kirchenvorstand, Dagmar Bopp und Ul-
rich Dahmer bilden gemeinsam einen
Personalausschuss. Rainer Siebenhaar
unterstützt Dirk Borngässer als Stellver-
treter für die Aufgaben in der Synode.
Die Arbeitszeit unserer Gemeindeküste-
rin Sabine Post konnten zum 01.01.2022
auf 5,8 h pro Woche erhöht werden. Im
Rahmen ihrer Tätigkeit kümmert sich
Frau Post auch um die Seniorenarbeit in
der Gemeinde. Herr Selatin Rexhepi wird
zum 01.04.2022 vorerst befristet bis
31.03.2024 als Hausmeister eingestellt.
Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 3,0
Stunden. Die Kirchengemeinde heißt
Herrn Rexhepi herzlich willkommen – wir
freuen uns auf eine gute Zusammenar-
beit.

Weihnachtsgottesdienste 2021
In seiner ersten Sitzung 2022 hat sich
der Kirchenvorstand auch kritisch mit
den Gottesdiensten an Weihnachten
auseinandergesetzt. Durch die Corona-
bestimmungen waren auch 2021 ande-
rer Formen von Gottesdiensten notwen-
dig. Als besonders gelungen wurde der
Gottesdienst an Silvester hervorgeho-

ben, der musikalisch von Familie Mias
und Violinistin Samira Spiegel gestaltet
wurde. Zu den positiven Rückmeldungen
kamen auch vereinzelt kritische Anmer-
kungen aus der Gemeinde. Vermisst
wurde beispielsweise das Vater-unser-
Gebet in der „offenen Kirche“.

Pfarrerin Lena Brugger in Trebur
Am 15.01.2022 wurde die ehemalige Vi-
karin und nun Pfarrerin Lena Brugger mit
einem feierlichen Gottesdienst in der
Laurentiuskirche in Trebur in ihr neues
Amt eingeführt. 

Glockenturm in Ober-Olm
Man hört es den Glocken in Ober-Olm
nicht an, aber der Turm, der sie trägt
muss dringend gereinigt werden. Damit
beauftragt wurde die Firma Michael Falk
aus Ober-Olm.

Konfirmationen
Aufgrund der pandemischen Lage mus-
ste die Konfitour aufgrund der pandemi-
schen Lage abgesagt werden. Der Vor-
stellungsgottesdienst findet am
22.05.2022 statt, die Konfirmationsgott-

Orgelpfeifen der Kirche in Ober-Olm
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esdienste dann an den Sonntagen,
12.06. (10:00 Uhr) und 26.06.2022
(10:00 + 12:00 Uhr). Geplant ist, die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden von
2021 nochmal zu einem Gottesdienst mit
Abendmahl einzuladen.

Benefizveranstaltung für die Ukraine
Am Samstag, 26.03. fand in Klein-Win-
terheim eine Benefizveranstaltung für die
Ukraine statt, an der sich neben der Orts-
gemeinde, örtlichen Vereinen auch die
evangelischen und die katholische Kir-
chengemeinde beteiligten. Insgesamt
kamen Spenden in Höhe von € 10.000
zusammen. Allen Helfer*innen, Spen-
der*innen und Unterstützer*innen ein
herzliches Dankeschön.

Kirchenglocken läuten als
Zeichen gegen den Krieg in
der Ukraine

Europa brennt – wir möchten deshalb
ab sofort mittags um 12.00 Uhr die
Glocken unserer Kirchen in Ober-Olm
und Klein-Winternheim läuten lassen. 
Mit diesem Läuten erklären wir uns so-
lidarisch mit den Menschen, die diesen
Krieg aushalten und um ihr Leben ban-
gen, die den Widerstand gegen eine
Übermacht organisieren, die vor dem
Krieg fliehen müssen, die den Mut ha-
ben, gegen die Kriegstreiber in ihrem
Land zu protestieren und die in den
Ländern leben, die unmittelbar von die-
sem Krieg betroffen sind. Mit diesem

Läuten trauern wir um die Toten aller
beteiligter Länder. Mit diesem Läuten
beten wir für alle, die von diesem Krieg
betroffen sind. Mit diesem Läuten be-
ten wir um Frieden. 
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Der Deutscher Tonkünstlerverband 
Rheinland-Pfalz e. V.
Tonkünstler:innen-Konzert 2.0 lädt 
in Zusammenarbeit mit der Evangelischen 
Kirchengemeinde Ober-Olm 
und Klein-Winternheim zum Konzert ein

„VON BAROCK BIS MODERN(E)“
Samstag, 30. April 2022, um 18.00 Uhr    

Evangelische Kirche Ober-Olm
Robert Koch Str. 5–7, 55270 Ober-Olm

Eintritt frei - Spenden erbeten

Einladung zum Konzert 
zur Flügeleinweihung

Bei der Veranstaltung gelten die vom Kirchenvorstand 
festgelegten Corona-Schutzmaßnahmen
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Konfirmation – mehr als eine
Bestätigung

Für viele evangelische Jugendliche ist
der Tag der Konfirmation das
größte Fest in ihrem bisheri-
gen Leben. Viele Gäste rei-
sen dann zu Ehren der Konfir-
manden an und zeigen mit
Geschenken, wie sehr die Jugendli-
chen ihnen am Herzen liegen. In den
Gemeinden der Evangelischen Kirche
Hessen und Nassau, zu der auch die
Konfirmandinnen und Konfirmanden
aus Ober-Olm und Klein-Winternheim
gehören, werden jährlich über 18.000
Jugendliche konfirmiert.Damit die Kon-
firmandinnen und Konfirmanden auf
diesen großen Tag vorbereitet sind,
besuchen sie rund ein Jahr lang den
Konfirmandenunterricht. Dort geht es
nicht um Leistungen, sondern die Ju-
gendlichen stehen mit ihren Fragen
zum Sinn des Lebens, zur Zukunft und
zum Glauben im Mittelpunkt. Zusam-
men mit den anderen erfahren sie, was
wichtig für ihr Leben ist und welche
Rolle die Gemeinde und der christliche
Glaube spielen können. Besonders auf
Konfirmandentagungen oder –freizei-
ten erleben sie in der Konfi-Gruppe
Spaß, Gemeinschaft und Spiritualität.
Die Pfarrerin oder der Pfarrer und an-
dere Menschen in der Gemeinde ge-
ben ihnen wichtige Impulse für ihr künf-
tiges Leben.

Das Wort „Confirmatio“ bedeutet „Be-
festigung, Bekräftigung“. Während des

festlichen Konfirmationsgottesdienstes
bekennen die Jugendlichen als mün-
dige Christinnen oder als Christen
ihren christlichen Glauben. Dadurch
wird erneut deutlich, dass Gott „Ja“ zu
ihnen sagt, sie so annimmt, wie sie
sind – so wie es in der Taufe zugesagt
wurde.  Von nun an gelten sie als mün-
dige Mitglieder der christlichen Ge-
meinde und entscheiden auf der
Grundlage der Bibel selbst über ihren
Glauben. (ekhn.de)

Hast du gewusst, dass die Konfirma-
tion in der Bibel gar nicht vorkommt?
Warum es sie trotzdem gibt? Auch dar-
über spricht man im Konfi-Unterricht
bei Pfarrer Ulrich Dahmer und Jugen-
dreferentin Madeline Michalzcyk oder
bei www.konfiweb.de

Aufgrund der pandemischen Lage musste

die Konfitour leider abgesagt werden. 
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Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden 2022

Sonntag 12. Juni,  10 Uhr   
Jason Gaab
Lucas Leiser
Max Mühlbauer

Sonntag 12. Juni, 12 Uhr
Luke Berger
Felix Larres
Inken Schilling
Leni Thatenhorst

Sonntag 26. Juni, 10 Uhr
Alea Augustin
Sarah Blüm
Charlotte Boeckl
Cora Wilhelmi

Foto aus Gemeindebrief.de: epd-bild / Rainer Oettel
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Lege mich wie 
ein Siegel auf dein Herz, 
wie ein Siegel auf deinen Arm.

Denn Liebe ist stark 
wie der Tod.

Hoheslied 8,6

Monatsspruch Juni 2022
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Jesus ist von den Toten auferstanden! Die Osterbotschaft übersteigt unser intellek-
tuelles Fassungsvermögen. Deshalb ist es gut, die biblischen Auferstehungsbe-
richte in Ruhe zu lesen und auf sich wirken zu lassen. Sie sind ein großer Schatz
für unsere Seele.

Alle vier Evangelien deuten auf dasselbe Ereignis: Jesus von Nazareth, die Liebe
Gottes in Person, der Gekreuzigte, Gestorbene und Begrabene – Jesus lebt! Gott
hat ihn am dritten Tag aus den Toten auferweckt. Unsere Vernunft stößt an ihre
Grenzen. Und doch ist dieses schier unglaubliche Geschehen das Ereignis aus der
Antike, das am besten belegt ist. 

Denn die Nachfolgerinnen und Nachfolger von Jesus haben weitergesagt, was sie
mit dem auferstandenen Jesus erlebt haben. Sie haben es weiter gesagt trotz
großer Widerstände und Einschüchterungsversuche. Und es wurde aufgeschrieben
und genau abgeschrieben und in alle Sprachen der Erde übersetzt.

Maria von Magdala war die Erste, die den Auferstandenen gesehen hat. Das war
ganz in der Nähe von dem Grab, in dem er begraben war. Noch erfüllt von der
Trauer über Jesu schrecklichen Tod, hat sie ihn zuerst gar nicht erkannt und ihn für
einen Gärtner gehalten. Da sprach Jesus sie an: „Maria!“ Und er gab ihr den Auf
trag, seinen Jüngern Bescheid zu sagen, dass er lebe.

Wenig später sahen auch die Jünger Jesus selbst. Und auch wir können erfahren
und im Herzen spüren: Jesus lebt! Deshalb: Frohe Ostern!

(Reinhard Ellsel, evangelisch.de, 2022)

Ostern
- Ein Schatz für unsere Seele
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Karfreitag
15. April 2022, 10 Uhr

Evangelische Kirche in Ober-Olm

Gottesdienst mit musikalischer
Begleitung: Familie Mias



Osternacht-Feier
Sonntag, 17. April 2022

Evangelische Kirche in Ober-Olm

1313

5:30 Uhr: Oster-Feuer vor der Kirche
5:45 Uhr: Osternacht-Feier mit Abendmahl
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Schon gewusst?
Ostern dauert vierzig Tage – bis Christi Himmelfahrt. 26.5.2022

Was geschieht da eigentlich alles? Wenn man nach dem zweiten Osterfeiertag jeman-
dem noch "Frohe Ostern" wünscht, dann kriegt man wahrscheinlich zu hören: "Ja,
wünsch ich auch, gehabt zu haben!" Dabei kann man im Grunde vierzig Tage lang
"Frohe Ostern" wünschen, denn so lange dauert Ostern. Was geschah aber der Tra-
dition nach in diesen vierzig Tagen? Ein Blick auf den christlichen Kalender gibt einen
ersten Hinweis: Karfreitag ist der Tag, an dem Jesus von Nazareth gekreuzigt wurde.
Am Sonntag darauf ist Ostern, da feiern Christen, dass Jesus auferstand, also wieder
lebte. Noch mal vierzig Tage, dann ist Himmelfahrt, also der Tag, an dem der aufer-
standene Jesus sich endgültig von seinen Anhängern und Freunden verabschiedete
und in den Himmel "fuhr". Noch mal zehn Tage, und der Heilige Geist kommt über die-
jenigen, die an Jesus Christus glauben. Es geht also um die vierzig Tage zwischen
Ostersonntag und Christi Himmelfahrt. In dieser Zeit, so erzählen die vier Evangelien,
also die Bücher der Bibel, die vom Leben Jesu erzählen, zeigte sich Jesus immer wie-
der seinen Freunden und Anhängern. Die biblischen Geschichten berichten zunächst
nur von einem leeren Grab und einem riesigen Schrecken, denn es lag nahe, dass je-
mand den toten Jesus aus dem Grab gestohlen haben könnte. Doch dann mehren sich
die Berichte, dass Jesus wieder lebt. Immer mehr Leute erzählen, dass er ihnen begeg-
net ist. Nach Ostern wird den ersten Christen klar: Jesus war nicht einfach irgendein
Mensch. Er war auch kein einfacher Prophet, wie es schon viele gegeben hatte. Durch
Jesus war Gott in die Welt gekommen, war Mensch geworden. Das ist eigentlich un-
vorstellbar, denn Gott ist unendlich, und der Mensch ist sterblich. Wenn Gott also zum
Menschen wird, muss er auch sterben, dann aber ist er nicht mehr Gott. Weil Jesus
starb, konnte er seine Menschlichkeit beweisen. Dass er drei Tage später wieder auf-
erstand, ist Beweis für seine Göttlichkeit. Seine Jünger haben vierzig Tage lang Zeit zu
begreifen, dass sie Gott begegnet sind. Durch Ostern ist aus Jesus von Nazareth Jesus
Christus geworden. 

(Frank Muchlinsky)y)
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Kirche im Grünen
Ökumenischer 
Pfingstgottesdienst

im Ober-Olmer Wald

Pfingstmontag 
6. Juni 2022 - 11.30 Uhr

Nach dem Gottesdienst 
können bei lockerem
Beisammensein in der 
freien Natur selbst mitge-
brachte Speisen und Getränke
verzehrt werden.

Bei schlechtem Wetter 
findet der Gottesdienst in 
der St. Franziskus-Kirche 
auf dem Lerchenberg statt.
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Freud und Leid in unserer Gemeinde

Beerdigungen
Elly Lina Luise Holzhauser, verstorben am 29.08.2021, Ps 23, 5
Dr. Rolf Gerhard, verstorben am 17.11.2021, Joh 12, 24
Gudrun Lilly Lorenz, verstorben am 22.12.2021, Ps 31, 6
Angelika Irmtraut Montgomery, verstorben am 07.01.2022, 
1. Kor 13, 11-13
Bianca Zappe, verstorben am 04.02.2022, 1 Mose 12, 1-3
Ilse Deyer, verstorben am 06.02.2022, Jer 29, 11-14 
Hannelore Fissel, verstorben am 02.09.2021, Offb 21, 4



Datum               Ober-Olm               Kl.-Winternheim         Gottesdienst                                           K    
15.04.                10.00                                                   Gottesdienst Karfreitag                             C  
17.04.                5.30                                                     Gottesdienst Ostersonn       
18.04.                                                10.00                   Gottesdienst Ostermont                        e  
24.04.                10.00                                                  Gottesdienst                                               e  
01.05.                                                10.00                   Gottesdienst                                               e  
08.05.                10.00                                                  Gottesdienst                                               e         
15.05.                10.00                                                   Gottesdienst                                               K  
22.05.                10.00                                                   Gottesdienst Vorstellung                      e   
                                                                                      Konfirmand*innen 
26.05.                                                10.00                   Christi Himmelfahrt mit         e  
29.05.                                                10.00                   Gottesdienst                                               e  
05.06.                10.00                                                   Gottesdienst Pfingstson                     A      
06.06.                11.30 Ober-Olmer Wald                    Ökum Gottesdienst Pfin           w   
12.06.                10.00                                                   Konfirmations-Gottesdien                         E   
12.06.                12.00                                                   Konfirmations-Gottesdien                         E  
19.06.                10.00                                                   Gottesdienst                                               e  
26.06.                10.00                                                   Konfirmations-Gottesdien                         A    
03.07.                10.00                                                   Gottesdienst                                               e  
10.07.                10.00                                                   Gottesdienst                                               e   
17.07.                10.00                                                   Familiengottesdienst mit      
                                                                                      Vorstellung der Vorkonfir
24.07.                10.00                                                   Gottesdienst                                               e   
31.07.                                                10.00                   Gottesdienst mit Abendm                       Ö   
07.08.                                                10.00                   Gottesdienst                                               e  
14.08.                10.00                                                   Gottesdienst                                               D   
21.08.                                                10.00                   Gottesdienst                                               e  
28.08.                10.00                                                   Gottesdienst                                               B   
04.09.                                                10.00                   Gottesdienst                                               e  
11.09.                10.00                                                   Gottesdienst                                               T
18.09.                10.00                                                   Gottesdienst mit Abendm                       D  
25.09.                10.00                                                   Gottesdienst                                               e  

Gottesdienstplan ab 15.04.2022 – 25.09.2022
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Aufgrund der dynamischen Entwicklung der Corona-Pandemie und der daraus resultie          
Beachten Sie bitte ggf. aktuellere Bekanntmachungen in den Kirchenschaukästen, auf           
derungen bei den Zugangs- und Hygienevorschriften. Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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              O                K                                                     Kollekte für Zusätzlich Live Stream
                1                                                   G                              Christlich-jüdische Verständigung ja
                5                                                     G  tag mit Abendmahl Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
                                               1                    G  tag                        eigene Gemeinde
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde ja
                                               1                    G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde       ja
                1                                                   G                                                Kirchenmusikalische Arbeit
                1                                                   G  g der                     eigene Gemeinde ja

                                                                                      K  
                                               1                    C  t Abendmahl         eigene Gemeinde
                                               1                    G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   G  nntag                    Arbeit des Ökumenischen Rates der Kirchen
                1                       Ö   gstmontag          wird noch bekanntgegeben
                1                                                   K nst                        Evangelische Weltmission ja
                1                                                   K nst                        Evangelische Weltmission ja
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   K nst                        Arbeit der Diakonie Hessen ja
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde ja
                1                                                   F  t Reisesegen und Einzelfallhilfen der Diakonischen Werke

                                                                                      V   rmand*innen
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde ja
                                               1                    G   mahl                      Ökumene und Auslandsarbeit
                                               1                    G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   G                                                Deutscher Evangelischer Kirchentag ja
                                               1                    G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   G                                                Besondere Gesamtkirchliche Aufgaben ja
                                               1                    G                                                eigene Gemeinde
                1                                                   G                                                Telefonseelsorge ja
                1                                                   G   mahl                      Diakonie Hessen
                1                                                   G                                                eigene Gemeinde ja

         erenden Planungsunsicherheit stehen alle Termine in dieser Ausgabe unter Vorbehalt.
          unserer Homepage sowie im Nachrichtenblatt. Bitte beachten Sie auch mögliche Än-
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Ökumenische Kleinkindergottesdienste 
Freitags, 15.30 Uhr
29.4.2022 Evang. Kirche KLEIN-WINTERNHEIM 

27.5.2022 Katholische Kirche OBER-OLM

24.6.2022 Evangelische Kirche OBER-OLM

22.7.2022 Katholische Kirche KLEIN-WINTERNHEIM

30.9.2022 Evangelische Kirche ESSENHEIM

(Aufgrund der dynamischen pandemischen Entwicklungen kann es zu Orts-
Änderungen bzw. zum Ausfall der Gottesdienste kommen. Bitte achten Sie
auf aktuelle Bekanntmachungen in den Aushängekästen, im Nachrichtenblatt
und auf den Homepages).

D ie  evangel ische und d ie  katholische
Gemeindeladen ein zum ökumenischen 

Taizé Gottesdienst
(Aufgrund der dynamischen pandemischen 
Entwicklungen kann es zu Orts-Änderungen 
bzw. zum Ausfall der Gottesdienste kommen. 
Bitte achten Sie auf aktuelle Bekannt-
machungen in den Aushängekästen, im 
Nachrichtenblatt und auf den Homepages).
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Vor 500 Jahren war Luther zurück in
Wittenberg (6. März 1522). Nach der
„Entführung“ durch seinen Landes-
herrn Friedrich dem Weißen, Kurfürst
von Sachsen hatte Luther als Junker
Jörg auf der Wartburg gelebt. Er ha-
derte und zweifelte, noch mehr als
sonst. Luther war nicht tatenlos, das
war er nie, doch es brauchte einen Im-
puls „von außen“. Kaiser Karl V., der
noch 1521 auf die Umsetzung des
Wormser Edikts beharrte, hatte nun

andere Sorgen. Der Krieg gegen
Frankreich sollte bis 1526 dauern, das
Verbot gegen die Lehren des „vogel-
freien“ Luther rückten in den Hinter-
grund. 

Luther nutze die Gunst der kaiserlichen
Ablenkung und reiste schon im De-
zember 1521 heimlich für drei Tage
nach Wittenberg, besuchte seinen
Mentor Melanchton, der ihn überre-
dete, die Bibel zu übersetzen. Obwohl

Vergangenes Jahr war ein „Luther-Jahr“ 
– 500 Jahre nach dem Reichstag von Worms stand der Reforma-
tor mal wieder im Rampenlicht. Danach wurde es wieder still. Im
Gemeindebrief schauen wir immer mal wieder, was Luther denn
vor 500 Jahren gemacht hat, nicht 1521, sondern 1522. 

(von Holger Kühner)

Wie teuer ist deine Güte, Gott, daß Menschenkinder unter dem Schatten deiner Flügel
Zuflucht haben! (Psalm 36,7)
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Luther schon immer mal wieder auf
deutsch gepredigt hatte, war ihm der
Aufwand doch eine zu große Heraus-
forderung gewesen. Später sagte Lu-
ther in einer Tischrede: „Philipp Me-
lanchton nötigte mich, das Neue
Testament zu übersetzen“. Vor allem
die durch Glossen und mancherlei Ge-
schwätz verdunkelten Paulusbriefe
wollte er in das helle Licht gedrängt ha-
ben. (zitiert aus der Lutherbibel, Ju-
biläumsausgabe 2017). Angetrieben
von Melanchtons Motivationsschub
eilte Luther zurück auf die Wartburg
und begann damit, das neue Testa-
ment zu übersetzen. Nach elf Wochen
war er fertig! Im Frühherbst 1522
wurde die Übersetzung erstmals ge-

druckt. Die als „September Testament“
bekannt Ausgabe war ein Bestseller
und war rasch ausverkauft. Schon vor-
her hatte es Übersetzungen der Bibel
vom Griechischen ins Deutsche gege-
ben. Über die Luther-Übersetzung
sagte der katholische Reformtheologe
Ignaz Döllinger (1799-1890): „Sie
stammelten, er redete“. Luther wollte
„dem Volk auf’s Maul sehen“, doch an-
ders, als in seinen Streitschriften ver-
zichtete er bei der Bibelübersetzung
auf Kraftausdrücke und den Jargon der
Straße. Luther nutze die Vielfalt der
deutschen Sprache. „Den Sinn wieder-
geben“ wollte Luther, nicht wörtlich
übersetzen, was nur Geistliche ver-
standen hätten.

Psalm 23. 1 in der 
Übersetzung der 
Mentelin Bibel 1466:

Der Herr, der richt‘
mich,und mir gebrast
(=mangelt) nicht und an
der Statt der Weide
da setzt er mich.

Psalm 23. 1 in Luthers
Übersetzung 1522:

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.
Er lässt mich weiden in
der Wohnung des Grases
und nähret mich am Was-
ser guter Ruhe.

Psalm 23. 1 in Luthers
Version von 1531:

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.
Er weidet mich auf einer
grünen Auen und führet
mich zum frischen Was-
ser.
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Die ökumenisch verantwortete Kampagne „#beziehungsweise – jüdisch und
christlich: näher als du denkst“ möchte dazu anregen, die enge Verbundenheit des
Christentums mit dem Judentum wahrzunehmen. Auch und gerade im Blick auf die
Feste wird die Verwurzelung des Christentums im Judentum deutlich. Mit dem
Stichwort „beziehungsweise“ soll der Blick auf die aktuell gelebte jüdische Praxis
in ihrer vielfältigen Ausprägung gelenkt werden. Die Kampagne ist ein Beitrag zum
Festjahr 1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland. Wir sind uns bewusst: Die
Betonung der Nähe ist nur unter Wahrung der Würde der Differenz möglich. Des-
halb halten wir es für unverzichtbar, die Bezugnahmen auf das Judentum in christ-
lichen Kontexten auch kritisch zu hinterfragen, Vereinnahmungstendenzen zu er-
kennen und zu vermeiden.

Aktuell finden wir uns dabei in einer gesellschaftlichen Situation wieder, die durch
ein Erstarken von Antisemitismus und weiterer Formen gruppenbezogener Men-
schenfeindlichkeit geprägt ist. Übergriffe gegen jüdische Bürger*innen, Hetze und
Verschwörungsmythen in den Sozialen Medien nehmen weiterhin zu.

In einer respektvollen Bezugnahme auf das Judentum, die zur positiven Auseinan-
dersetzung mit der Vielfalt jüdischen Lebens in Deutschland anregt, will die Kam-
pagne auch einen Beitrag zur Bekämpfung des Antisemitismus leisten.

Quelle: www.juedisch-beziehungsweise-christlich.de

#beziehungsweise:
jüdisch und christlich
- näher als du denkst
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Eine christliche Stimme
Die Beziehung zwischen Pessach und
Ostern lädt zum Nachdenken über die
Beziehung von Judentum und Chri-
stentum ein. Die beiden Feste finden
ungefähr zur selben Zeit (wenn auch
nicht am selben Tag) statt. Sie thema-
tisieren Befreiung. 

Dabei ist es interessant, wie wenig
dem Judentum und Christentum ge-
meinsame Themen in den Gottesdien-
sten vorkommen. Die Kerntexte der
Synagogenliturgie (Ex 12,21– 51; Jos
3,5–7; 5,2–6,1.27) und der Haggada
(Jos 24,2–4; Dtn 6,21; 26,5–8) spielen
keine Rolle zu Ostern.

Darin zeigt sich, dass die Feiern der
österlichen Tage einer anderen Erzäh-
lung folgen als das biblische und das
spätere jüdische Pessach. Sie bilden
die im Neuen Testament erzählte Ge-
schichte vom Einzug in Jerusalem
(Palmsonntag) zum letzten Abend-
mahl, zur Fußwaschung und dem Ge-
bet am Ölberg (Gründonnerstag), zu
Leiden, Tod und Begräbnis (Karfreitag)
und schließlich zur Auferstehung Jesu
(Karsamstag und Ostersonntag) ab.
Die christliche Gemeinde erlebt die
letzten Tage Jesu – nicht den Auszug
des Volkes Israel aus Ägypten.
– Prof. Dr. Clemens Leonhard

Eine jüdische Stimme
Pessach feiert den Auszug Israels aus
der Sklaverei Ägyptens. In Erinnerung an
diesen Befreiungsakt Gottes wird eine
Woche lang ein Fest begangen, das bei
religiösen wie bei säkularen Juden so tief
verankert ist wie wohl kein anderer jüdi-
scher Feiertag. Während der Pessach-
woche werden alle Getreideprodukte aus
dem Haushalt verbannt und an deren
Stelle das „Ungesäuerte Brot“, die Mat-
zah, und aus Matzemehl hergestellte
Teigwaren gegessen.

Ein zentrales Gebot des Festes lautet,
den Kindern von Auszug und Befreiung
zu erzählen, um auch ihnen diese Identi-
fikation mit der Geschichte Israels zu er-
möglichen. So beginnt das einwöchige
Pessachfest mit dem Sederabend: Fami-
lie und Freunde oder auch die Gemein-
demitglieder versammeln sich zu einem
Festmahl, das einer bestimmten Ord-
nung („Seder“) folgt. Im Zentrum steht
das gemeinsame Lesen der Haggadah,
der mit Kommentaren, Psalmen und Lie-
dern angereicherten Erzählung vom Aus-
zug aus Ägypten. Dazu werden symboli-
sche Speisen verzehrt, die die Bitternis
der Sklaverei verdeutlichen sollen. Die-
ses Ritual richtet sich an Kinder und Er-
wachsene gleichermaßen, denn jede/r ist
aufgefordert, sich als Teil dieser Ge-
schichte zu erleben und sie sich zueigen
zu machen. 
– Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

Frei von Sklaverei und Tod: 
Pessach beziehungsweise Ostern
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Spirit, der bewegt: 
Schawuot beziehungsweise Pfingsten

Eine jüdische Stimme
Schawuot wird genau fünfzig Tage nach
dem Pessachfest begangen und feiert
die Offenbarung der Torah am Sinai. Ei-
gentlich ist jede Torahlesung ist eine Ver-
gegenwärtigung dieses Ereignisses,
beim „Fest der Gabe der Torah“ aber
noch einmal besonders, denn es werden
die Zehn Gebote vorgetragen, die eine di-
rekte Ansprache Gottes an Israel waren.
Dieser Akt wird als eine Art Hochzeit zwi-
schen Gott und Israel verstanden, und
die Torah ist der Ehevertrag, der die ge-
genseitige Hingabe und Verpflichtung
beider Liebender darlegt. Ein Sinnbild
dieser Treue ist das biblische Buch Ruth,
das dem Wochenfest als besondere Le-
sung zugeordnet ist. 
Schawuot ist eines der drei Wallfahrtsfeste
und hat wie diese auch eine landwirt-
schaftliche Dimension. Es wird auch als
„Fest der Erstlingsfrüchte“ bezeichnet, weil
es den Beginn der Weizenernte und des
Reifens der Sommerfrüchte in Feld und
Garten markiert. Zum besonderen Fest-
tagsopfer zu Tempelzeiten gehörte das
Darbringen von Weizenbroten. Heute ist
das Fest vor allem wegen des Tikkun, ei-
ner Lernnacht, populär, bei der man sich
gemeinschaftlich bis in die frühen Morgen-
stunden dem Torahstudium hingibt. Wach
gehalten wird man dabei durch die Viel-
zahl süßer und herzhafter Gerichte aus
Milch und Käse, die dem Fest seinen be-
sonderen Geschmack geben. 
– Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg

Eine christliche Stimme
Schawuot feiert den lebensstiftenden
Geist der Zehn Gebote. An Pfingsten be-
wegt die Geistkraft Gottes die Mutlosen.
Orientierung und Inspiration: Gestalten
und mutig voranschreiten
Die Hauptfeste Israels sind ursprünglich im
natürlichen Jahreszyklus des Landes ver-
ankert und markieren mit dem Dank für die
Gaben der Erde die unterschiedlichen
Jahreszeiten (vgl. Dtn 26,1-11). Schawuot,
das sieben Wochen nach Pessach began-
gen wird, feiert dabei den Abschluss der
Getreideernte. Alle Feste wurden jedoch
im Lauf der Geschichte mit bedeutenden
Ereignissen aus der Bibel theologisch hin-
terlegt. An Schawuot wird der Gabe der
Tora am Gottesberg gedacht. Da die gött-
liche Weisung in ihrem Wortlaut als kano-
nischer Text nicht verändert werden darf,
die ethischen und kultischen Gebote und
Verbote jedoch der Adaption in neue Zei-
ten bedürfen, braucht es zur rechten Aus-
legung der Mose-Tora göttliche Inspiration,
die Gabe des Geistes. Die Geistbegabung
an alle Menschen (vgl. Joël 3 vgl. Apg 2)
schafft unmittelbaren Zugang zu Gott und
seiner Offenbarung und bewirkt, dass alle
im Gottesvolk die gesamte Tora begreifen
und befolgen können (vgl. Ez 36,26f.). Die
neutestamentliche Rezeption im Pfingste-
reignis aktualisiert diesen universalisti-
schen Zugang und macht die christliche
Botschaft für Menschen aus allen Völkern
verständlich.
– Irmtraud Fischer
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„Zukunftsplan Hoffnung“- passen-
der hätte der Titel des diesjährigen
Weltgebetstages gar nicht sein können
und das, obwohl die Liturgie etwa 2
Jahre zuvor entstanden ist. Die Texte
der Frauen aus England, Wales und
Nordirland ließen uns fast den Atem

stocken- so aktuell waren sie. Ist das
Zufall? Zumindest zeigt es uns, dass
die Menschheit wohl leider immer wie-
der ähnliche Schicksalsschläge erlebt.

Der Brief des Propheten Jeremia an
das Volk Israel im Exil in Babylon, etwa
600 Jahre vor Christi geschrieben,
empfiehlt den  Umganges mit Flucht
und Exilerfahrungen: richtet euch dort
ein, wo ihr seid und bringt euch in die
Gemeinschaft ein. Denn Gott ist bei
Euch- egal wo ihr seid! „Gott hat Pläne
des Friedens“, will Zukunft und Hoff-
nung geben, hört die Gebete all derer,
die ihn von Herzen suchen.  „Ich werde
euer Schicksal zum Guten wenden.“
(Jer 29,1-14).  

Dass Gottes Pläne nicht immer unse-
ren Vorstellungen entsprichen, wurde
am Schicksal dreier Frauen deutlich.
Selbst der Verlust des Gehörs kann
neuer Sinn für ein Leben sein. Wenn
wir offen für Gott sind, gibt es Wendun-
gen in unserem Leben, die wir gar
nicht ahnen. So können auch Wege
aus Armut, Gewalt und Einsamkeit ent-
stehen. Vertrauen wir auf Gott, öffnen
unsere Herzen, hören wir unseren Mit-
menschen aufmerksam zu, dann kann
Gottes Plan auch für uns auf überra-
schende Weise zum Segen werden.
Für die aktuelle Situation mit Corona,

Rückblick 
auf den 
Weltgebetstag
2022
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mit Spaltungen der Gesellschaft, der
Flutkatastrophe im Ahrtal, mit Krieg in
unmittelbarer Nähe, fällt es uns oft
schwer auf Gott zu vertrauen. Der Re-
genbogen erinnert uns an den Bund
Gottes mit den Menschen. Zeichen der
Hoffnung lassen sich in unserem Le-
ben, in unseren Gemeinschaften und
in unserem Land bei genauem Hinse-
hen entdecken. Die große Hilfsbereit-
schaft ist dabei nur ein Aspekt. Hilfe

benötigen auch die über 100 Projekte
des Weltgebetstages, durch die beson-
ders benachteiligte Frauen und Kinder
unterstützt werden. Spenden können
Sie über den Spendenbutton auf der
Homepage des Weltgebetstages.
Wenn Sie den Gottesdienst nicht ver-
folgen konnten, schauen Sie ihn sich
doch auf dem YouTube- Kanal Ober-
Olm an.  Dank der tollen musikalischen

Begleitung der Sängerinnen und Musi-
ker unter der Leitung von Ulla Teu-
scher, der technischen Unterstützung
des Technikteams Matthias Becker,
Emil Kaute-Isforth sowie des großen
Einsatzes des Teams konnte auch in
diesem Jahr ein bewegender Gottes-
dienst gefeiert werden. Leider verhin-
derte die Kälte, dass der Teeaus-
schank mit Scones nach englischem
Originalrezept und anderen englischen

Keksen von
den meisten
Besuchern nur
kurz wahrge-
n o m m e n
wurde. 

Als Zeichen
der Hoffnung
brannten am
Ende des Gott-
esdienstes 7
Kerzen für alle
Menschen, die
unter Kriegen,
Naturkatastro-
phen, Gewalt,
Angst , Kran-

heit und Einsamkeit leiden. Öffnen wir
unsere Herzen und vertrauen auf
Gottes Zusage: „I know the plans I
have for you“- Ich weiß, was ich mit
euch vorhabe!  
Bis zum nächsten Jahr am ersten Frei-
tag im März mit einer Liturgie aus dem
ebenfalls bedrohten Land Taiwan.

Für das Team Gitta Schwank
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Kirche in der Sackgasse? Wir glauben: nein!

Kirche Gut Kerschlach

Zur Evangelischen Kirche in Deutschland zählen 19,725 Millionen Menschen
(Stand: 31.12.2021, hochgerechnete Zahlen). Sie sind in ihren Kirchengemeinden
zuhause. Jede Gemeinde gehört einer der 20 evangelischen Landeskirchen an, die
gemeinschaftlich die EKD bilden. Die evangelische Kirchengemeinde Ober-Olm &
Klein-Winternheim gehört zur EKHN, der evangelischen Kirche in Hessen und Nas-
sau und darin zum Dekanat Mainz.
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„Wir werden sinkende Mitgliederzahlen 
und anhaltend hohe Austrittszahlen 
nicht als gottgegeben hinnehmen, 
sondern dort, wo es möglich ist, 
entschieden gegensteuern.“

Annette KurschusVorsitzende des Rates der EKD

Entstanden ist die evangelische Kirche durch die Reformation. Noch Anfang des
20. Jahrhunderts gehörten nahezu alle Deutschen einer christlichen Kirche an.
Später gab es in Zeiten gesellschaftlicher Umwälzungen wiederholt größere Aus-
trittsbewegungen, so in der Weimarer Republik, während der NS-Diktatur, aber
auch nach der Wiedervereinigung Deutschlands Anfang der 1990er Jahre. In der
DDR hatte oft politischer Druck zu Kirchenaustritten geführt; Taufen von Kindern
unterblieben. Bis heute ist die kirchliche Bindung in West- und Ostdeutschland sehr
unterschiedlich ausgeprägt. Gegenwärtig sinken die Kirchenmitgliederzahlen bun-
desweit, zum einen aufgrund der demographischen Entwicklung, zum anderen, weil
viele aus der Kirche austreten und weniger getauft werden.

Wenn Sie sich engagieren und einbringen möchten, wenn Sie Anregungen zu Gott-
esdiensten oder zur Gemeindearbeit haben, wenn Ihnen etwas nicht gefällt…: 
Wir freuen uns über Rückmeldungen:ev-kirche-ok@online.de

Das Gemeindebüro ist dienstags und mittwoches von 8:30-12:30 Uhr geöffnet und
auch telefonisch erreichbar: 06136 - 8935
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lierer. Da gibt es dieses unsagbare Leid
in Form von Tod, Schmerz, Traurigkeit,
Flucht, Unterdrückung, das sprachlos,
lähmend und ohnmächtig machen kann.
Da könnte uns Angst übermannen oder
wir könnten uns von Wut und Hetze an-
stecken lassen. 
Doch lassen wir das nicht zu. Es gibt eine
andere Lösung- eine, die erfolgsverspre-

chender ist:

Durch das (gemeinsame) Ge-
bet, kommt die Sprache, das
Lebendige, die Kraft und vor al-
lem das Vertrauen in Gott
zurück. Er hilft und antwortet:
„Du bist nicht allein. Ich bin bei
dir alle Tage.“
Gott ist bei denen die leiden, er
nimmt sich ihrer an, schenkt ih-
nen Frieden.  "Selig sind, die da
Leid tragen, denn sie sollen ge-
tröstet werden." (Mt 5,4).
Er ist unser bester Begleiter.

„Gott ist unsere Zuversicht und
Stärke, eine Hilfe in den großen Nöten,
die uns getroffen haben.“ (Ps 46,3)

„Fürchte dich nicht, denn ich bin mit
dir; habe keine Angst, denn ich bin

Mit diesem Gedicht schrieben sich
Schüler die Wut, Trauer und Hilflosigkeit
von der Seele über diesen sinnlosen
Krieg in der Ukraine. 
Viele von uns sind (weiterhin) erschüttert
und unsere Herzen sind schwer.
Doch es gibt in diesen düsteren Zeiten
ein Mehr an Solidarität, ein Mehr an Hilfs-
bereitschaft, ein Mehr an Widerstand, ein

Mehr an Gebeten, ein Mehr an Zuver-
sicht und ein Mehr an (Nächsten-)Liebe. 
Diese Herzenswärme und diese Hoff-
nungslichter fallen der Ungerechtigkeit
und der Aggression in die Speichen.
Es heißt, in einem Krieg gibt es nur Ver-

Krieg Ukraine
Wut Tod Putins Wahnsinn
Ich fühle Schmerz Ich bin traurig
Es soll Frieden werden Menschen brauchen unsere Hilfe
Taube Liebe
(Pari, 14) (Tillmann, 14)
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dein Gott. Ich helfe dir, ja, ich mache
dich stark, ja, ich halte dich mit mei-
ner hilfreichen Rechten.“ (Gott in Je-
saja Kapitel 41, Vers 10)

Und ist es nicht WUNDER-voll zu se-
hen, wie sich Menschen beispielsweise
für Geflüchtete einsetzen, sie in jedweder
Form spenden und ihre Unterstützung
anbieten? Dass Mitmenschen in Rus-
sland auch gegen diesen Krieg demon-
strieren? 
Da werden wie bei uns in Ober- Olm
spontan und in Windeseile Transporte or-
ganisiert, es werden Unterkünfte angebo-
ten oder es finden Benefizveranstaltun-
gen statt. Schüler und Schülerinnen
verkaufen Kuchen und spenden den Er-
lös. Jede und jeder gibt so viel wie er oder
sie kann. Sie alle sind Impulsgeber für
Menschenfreundlichkeit. 
Sie sind Schubkraft Frieden wertzuschät-
zen und alles dafür zu tun, dass- im Klei-

nen (z.B. zwischen Nachbarn) wie im
Großen (zwischen Ländern)- dieser be-
wahrt werden soll durch jeden einzelnen. 
Diese schenkende Liebe, diese Barmher-

zigkeit hat uns Jesus
gelehrt als er uns von
Gott erzählt hat. Und
diese ist stärker als
jede zerstörerische
Gewalt. Es sind diese
guten Mächte, die
uns wunderbar ge-
borgen fühlen lassen.
Die Ökumenische
F r i edensdekade
2022 steht im Zei-
chen von "Zusam-
men:halt"- Halt ge-
ben, dazu sind wir
bereit. Wir können
das, das macht den

Unterschied.
Lasst uns inspirieren und anstoßen zu
guten Taten, die eine freie und gerechte
Gesellschaft bestehen lässt.
Lasst uns beten. Lasst uns Da- Sein,
wenn Hilfe benötigt wird und niemand
mehr da zu sein scheint. Lasst unsere
Herzen zugänglich und offen sein.
Lasst uns weniger zweifeln und jeden
Tag Ostern feiern!
„… Gott ist die Liebe. Die Liebe Gottes
wurde unter uns dadurch offenbart,
dass Gott seinen einzigen Sohn in die
Welt gesandt hat, damit wir durch ihn
leben.“ (1 Johannes 4:8-9)

Verfasserin: Tatjana Matzenbacher 
(Kirchenvorstand)
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Kirchenräume sind auch immer Klang -
räume. Jede Kirche klingt anders, jede
Orgel, der Flügel in Ober-Olm, Gitar-
ren, Geigen, Gesang. Einen ganz zau-
berhaften Klang entfalten Koshis im
Kirchenraum. In den zylinderförmigen
Holzröhren befindet sich ein Plättchen,
das unterschiedlich lange Stäbchen in
Schwingung versetzt. Es entsteht ein
nachhaltiger, langer Klang. Beim Hin-

durchschreiten des Mittelgangs in der
Kirche und dem Klingen des Koshis ist
es für die Gemeinde so, als nähere
sich ihr dieser Klangzauber. Man wird
berührt von Tönen und Schwingungen,
sanft und dennoch lebendig. Monika
Lohmeyer und Christina Müller-Stein
begleiteten den Gottesdienst Ende Fe-
bruar mit Gitarre, Gesang und mit Kos-
his*. Fortsetzung folgt.

Eine besondere Verbindung
von Koshis und Kirche

In der Tat: eine sehr gute Verbindung: Monika Lohmeyer (Gitarre) und Christina Mül-
ler-Stein (Gesang). * wegen der ganz besonderen Stimmung, die durch die Koshis ent-
standen gibt es (noch) kein Foto der Koshis in Aktion.
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Nach längerer Pause hoffen wir, 
Sie voraussichtlich am 

Freitag, den 6. Mai 2022 
zum Seniorennachmittag 

um 14.30 Uhr (3 G Regelung)
im Evangelischen Gemeindezentrum 
Ober-Olm begrüßen zu können. 

Seniorennachmittag

Beachten Sie die Aushänge und aktuelle Informationen im Nachrichtenblatt.
(Infos: Seniorenbeauftragte Sabine Post, Tel.: 0157-73427304,

oder Gemeindebüro, Tel: 06136/8642)
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Anschriften der Kirchengemeinde

Pfarramt:
Vorsitzender des Kirchenvorstandes:
Pfarrer Ulrich Dahmer, Robert-Koch-Str. 7, Ober-Olm. Tel. 06136-7667242
Sprechstunde donnerstags von 18:00 bis 19:00 Uhr, oder Vereinbarung

Stellvertretender Vorsitzender des Kirchenvorstandes
Holger Kühner, Andreas-Holzamer-Ring 18, 55268 Nieder-Olm

Gemeindebüro:
Christina Müller-Stein Robert-Koch-Straße 5, Ober-Olm,
Tel. 06136 - 8642, Fax 06136 - 89350
Öffnungszeiten: Dienstag und Mittwoch 8:30 - 12:30 Uhr
(Änderungen zur Zeit möglich.)
E-Mail: ev-kirche-ok@online.de

Kirche in Ober-Olm:
Robert-Koch-Straße 5-7, 55270 Ober-Olm

Kirche in Klein-Winternheim:
Hauptstraße 8, 55270 Klein-Winternheim
Büro-Tel. 06136 - 7 666 923 (Anrufbeantworter)

Küsterin:
Sabine Post, Telefon: 0157-734 273 04

Jugendmitarbeiterin:
Madeline Michalczyk

Hausmeister:
Selatin Rexhepi

Bankverbindung:
Volksbank Alzey-Worms eG, 
IBAN DE71 5509 1200 0084 1997 10, BIC  GENODE61AZY

Unsere Web-Anschrift:
www.ev-kirche-ok.de

Impressum, Treffpunkt Gemeinde
Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Ober-Olm und Klein-
Winternheim. Der Gemeindebrief erscheint 3 mal im Jahr mit einer Auflage
von 1.550 Exemplaren. Herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstandes.
V.i.S.d.P. Ulrich Dahmer

Redaktionsleitung:
(Kontakt über das Gemeindebüro)

Gestaltung und Produktion:
Degenhard Symanzik, Jungferweg 40, 65375 Oestrich-Winkel
Telefon 0178-210 6146, E-Mail: degi.sy@gmx.de
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